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Auf der UC ach eıner christlichen Spiritualität
des Genießens!

eNUuss ist NIC das e  9 das mit dem
christlichen Glauben assozliert wird
Wer als Christin genießen will, wird

dennoch ndig: z B De1li der Haltung der NeN gesellschaftskritische Verbissenheit Uund oibt
Achtsamke!: gegenuüuber Menschen und 1innen eben das mage VON (;eNuss. ich avon

aNTreEZEN lassen, LUut und ich merke MirDingen, aber auch De1l der egenwa:
1st das auch In inanzieller 1NSIC mittler-Gottes, die genießbar ist.
welle ein1ges WEerL.

Ahnlich 1st es mi1t anderen Dingen, die neu
te als (‚enussmittel Neu propagliert werden Der

3 Auf e1iner JTagung spricht en eologe INn SE1- ogen sich VON gutem ssen über ohn:
ne  z Referat itisch über den Zeitgeist und geht kultur und Reisen HIS ZUT Sexualität und Be
mit der SO Spaß; und Wellnesskultur ziehungen insgesamt, die eute auch immer Of-

1INSs (Gericht. Beim anschließenden Mittag ter nach dem Kriterium Deurteilt werden, OD S1e

verständigen sich einige seiner /Zuhörerln: angenehm SiNd und (JeNUSss bieten uch WerTr

Nel e1n wenig verschämt darüber, dass auch S1e NIC infach MitläuferIn ISt, wird VON olchen
In die Iherme tahren und SCANON einmal en  1taten erfasst und Sind viele NIC L1UT

We  eSS:  rlaub emacht en 1ese TIa auf der UC nach Glück, ondern ebenso da:
rung estätigt die Vermutung, dass die nach, das eDen genießen. Für die, die inr Le:
nende Beurteilung VON eIINness und »(GeNnuss- ben dUus dem ertrauen auf den Gott Jesu Christi
(‚esellschaft« wleder e1NM: e1n ISt, el ges  en versuchen, stellt Sich nler die rage
dem kirchliche alysen über das Lebensgefühl nach dem (Irt des (Genießens INn CNrISTIC Spi
vieler enschen vorschnell urteılen ritualität Auf den erstien ICcheint 05 Ja arın

Ich unterstelle einmal, dass eS vielen SO keinen prominenten atz aben
geht Totz Skepsis habe ich INn den letzten
ahre entdeckt, WIe wohltuend für mich einıges
VON dem iSt, Was » Wellness« verstanden Christliche Vorbilder?
wird Von gesunder Eernährung über mehr Be
uDIS ZUT Cauna Sind das keine SallZ NEeU- Wer eute (JeNuss kultivieren möÖchte, nNält

Jdeen, doch die Art, WIEe die Wellness-Welle ohl kaum den kErfahrungsschatz des Christen
S1PE heranspült, MacC S1e attraktiver, NnımmM: (UMS für eine Adresse In dieser Sache [)as
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Christentum nat vielmenr die Reputation, jeg' das Christentum also infach YueETI
Zzu)vie VO  Z Dfer reden, Leiden spirituell ZU  Z Zeitgeist des Jahrhunderts, der
uUDe: und amı dazu beigetragen haben, anderem als uC nach ung UrCc
dass der Bekämpfung VON Leid SOWI1Ee VON Un: (;eNuss charakterisiert wird? Wie erwarten

terdrückung eicC lange wenig gearbeitet ISt, möchte ich 1ese age weder glatt verne!l-
wurde Und auch die dus dieser krkenntnis C NeN noch glatt bejahen. Ich kann 11UT ein Daal
wachsene, erneuerte christliche Spiritualität 1Sst uınkte benennen, die MIr In melner Auseinan-
wenıger uUst- und genussbetont als e1ner NO dersetzung mıit dieser Tage islang C
hen i1schen Verantwortung für Frieden und worden SINd
GerecC  el orientiert.

Tatsächlich hat sich das Christentum SCANON
sehr irüh VON hedonistischen Strömungen INn der IC ın
griechischen (‚esellscha: nach der Zeitenwende
ebenso gegrenzZ WIEe VON orglastischen Kulten © Als Vorzeichen VOT alle welteren sel:
einnen und Asketen habenCe1ne radi ich e1ne zwelilache kErinnerung: die e1a
kale Loslösung VON irdischen (‚enüssen starke reN, die 1M Boom VON eIInNess und (JeNuss lie
Zeichen für die 1M cArıiısuüiche (Glauben gefun gCN, und den OTrstand, der NIC VOIN

dene 1EeUuUe reinel VOT ott geSsetZL. Und als einen Wortteil mMI1t den
» Wohlbefinden« und ywohltuend« el und der

» '”adikale Loslösung In uUuNseTeTr elt ungerecht verte1l 1St.

Von irdischen Genüssen C Wie immer, WenNnn e{twas als ren! er
OMMt, vertuscht die werbewirksame Au{fma:

der lebenszugewandten Tadıllon der die Schattenseiten, die S1E selhst EerVOT-
1De sich zunehmen eibfeindliche een INn der ringt SO steckt In ren!| e1N MmMpe:
Kirche durchse  en, die sich In Zeiten TCNII: rativ: SO sollst du se1n, das sollst du Lun, dann
chen Machtanspruchs auch nochhe: bist du richtig und gehörst du dazu In der ell.

ness-Welle SOM1 auch der ekanntedazu eigneten, enschen kontrol:
lieren da esS die e1Nner CANMS uGC wieder, einen »schÖönen«, also den NoT-
lichen Spiritualität des (‚enießens oOffenDar [Ür
ge Zeit geschehen YAusbeutung menschlicher

/war haben INn späteren Jahrhunderten die Sehnsüchte (
Kirchenfürsten Urchaus genießen verstan-
den sehr, dass e1INne kEerneuerung der Kirche [NEeN entsprechenden KÖörper |)as Le
dUus dem (Geist des kEvangeliums iInhren ben als eine VON (Jenüssen darzustellen,
In den Bettelordensbewegungen fand, periodisch SCAUle die dUs, eren 1LUalonNn VON seelischer,
Neu auigegrinen INn Reform: und Reformations: körperlicher oder maiferneller Not gekennzeich
bestrebungen. Auch eute e1n Genießen, nelt 1Sst. enlelsen als Boom inszenleren, 1st
das sich1mMiIt aC und eichtum, zudem immer auch e1INne Ausbeutung mMenscChNIl!-
mit materiellem Überfluss, mit ekadenz VeT:- cher Sehnsüchte Kommerz, denn S Sug
indet, NIC reC ZUT evangeliumsgemäßen Op: geriert die Illusion, e1n genussreiches enWare
10n für die Armen äuflich oder machbar.
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Sich die kommerzialisierten (‚enüsse über steigern. Wer ygenielst«, nNntkommt auch In
auU! eisten Önnen, (0)  StanN!  9 der Rekreations-Anlage NIC dem (;elände einer
der 05 ermöglicht, (Geld für ellness, in und Wre rationalisierten Gesellschaft
Wohnaccessoires, exXxquisite Speisen, kernreisen 1er zeigt sich, dass die Wellness-Welle Oft eher
eIC auszugeben. Diesem Wohlstand Sste die
Mut der vielen gegenüber, die täglich Uums Über. »Leben DUr C
en kämpfen In den Fliesen des Wellness-Be
reichs und INn den Schaufenstern der Irendläden Schmiermittel der Marktkultur als Sand INn ihrem

sich die Ungleic  ei (‚etriebe 1St. Freude KÖörper 1st dann
UuNSs enschen, die uUuNseTe elt IM Großen WIe N1IC UTr e1n Genuss, ondern auch e1nN
IM eınen Bei dem Versuch einer pOosi Stückchen Widerstand.
Vell Gestaltung meılıner »(Genuss-Lust« bleibt mMI1r Ahnliches zeig sich INn der erotischen Be
dieser Stachel. Wohlbefinden als iundamentaler SEBNUNg ZwIsSchen enschen Sie wird uNge-
Bestandteil eines genussvollen Lebens 1st klar nießbar, Wenn s1e MC mehr USATUC der
mM1t Wohlstand verbunden, das WIsSsen die mMitLtelibaren Freude aneinander iSt, ondern Ir
Untersuchungen über Zusammenhänge ZW1- gendetwas herstellen oder ewelsen SOll, SE1 05

Sschen Krankheit und Armut. Potenz, aC armonie, kstase Oder Was

auch immer. SO WISsen auch alle, die e1ne Zeit
ang m1ıteiınander SX hatten, ndlich e1n

Unverzweckt Kind ZCUBEN, dass der (JeNuss aDel auf der
Strecke bleibt.2

C  e& nter diesem Vorzeichen Ssuche ich Ansät: [)as enlelben el hier e1N Charakteristi-
Ze e1ner christlichen Kultur des (‚enießens kum eien egegnung: Auch die hat inren
UunacCAs 1St da die in den Zeiten der Schmei Sinn INn sich S1e enn kein M-ZU. Sie iindet
cheleien TÜr die »Fleißigen und Tüchtigen« dort Menschen HallZ prasent sind, BallZ
geradezu widerständige /wec  e1nel des 36 ZUgeEREN. In dieser Präsenz abDen auch ergan
nießens neNnnen on nach (‚enNuss ITra enheit uUund Zukunft Platz, denn alles, W d die
ACll, liegt Juer ZU)  3 leistungsorientierten Funk: eiNnander Begegnenden ausmacht, darf seın SO
onleren Wer genießt, ntzieht sich dem StTre
ben nach ZIeNZz Uund TO denn (‚enNuss hat » Raumfür Entfaltung C
seinen Sinn In sich, indet Nier Uund jetzt Uund
zie auf NIC anderes außerhalb (‚enau dieses estätigt e1ine tiefe egegnung alle Beteiligten in
y»Leben 1st ohl auch das, Was ele IM inrem Sein diesem Sinn Ist S1e e1n egen Und
(JEeNUSS suchen weil hier Se1INn darft, Was ISt, und nichts

Dennoch passieren hier zuwelen Ver werden INUSS, egegnung Raum [Uür Ent
Da wird dann die Must der Be: ung: Die dUus inr hervorgehen, Sind nicht me  =ı

U:In den Dienst e1Nes KÖrpers gEC: Ballz dieselben
stellt Oder auch In den der dealen Fettverbren: IC jede egegnung Mag angenehm se1n,
nungsquote, die sich mittels Kleincomputer als aber vielleicht 1st esC Genießen WIe e1ne
Puls auch sogleich Nachrechnen assere gute egegnung: e1n kintauchen In Gegenwär:
chen kntspannung, hre Leistungsfähigkeit eit, In iulle des Seins infach Se1IN dürfen
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auf 1ese Sehnsucht Lwortet die christliche Ver- 1ese Haltung raucht NIC NUT, WeT

heißung VOIN eDen In ulle genießen ll Sie übt ede/T, er/die sich auf E1-
NelN geistlichen Weg einlässt, mediuer Oder auf
andere e1se sich Dereit MaC. der Gegenwart
(‚ottes egegnenSpielerisc

/ enlielben ist mit dem pielen verwandt;
IC 1Ur der Zweckfreiheit ondern Langsamauch der beidem eigenen Mischung dUus

Ernsthafti  eit und Leichtigkeit und der ®  S In e1nNne solche achtsame, gegenwärtige, Sple-
Ausschließlichkeit, die Deides ordert. Wer Kin ende eDensar nhineinzuwachsen, raucht Zeit.
der beim pielen beobachtet, kann sehen, WI1Ie ESs Traucht UÜbung. bilden sich lang;
S1e mit vollem TNS 1M pie SINd und WIEe alles Sd:  3 d u und verandern sich Aber
andere S1E erum dagegen vers1in. und De auch eder einzeiIne (Jenuss erfordert Zeit, ACId-
deutungslos wird de weil eT selbst zumeist N1IC VOIl auer 1ST.

Auch WeT genießt, ist dabei Yanz konzen: Wer eine anlzeı genießen will, wWird S1C N1IC
triert. Man kann N1IC ugleich die Ruhe 1M hinunterschlingen. Die Momente des OcNAsten
Haus, das Vollbad, die ONNe 1M (jarten IC C £NUSSES SINd S1e lassen sich auch N1IC
nießen und €1 den Nachsten Jag planen, e1n Oft aneinander reihen Wer eden Tag e1n

(sourmetmenü verkostet, WIrd esS Dald SalTt ha:

» Konzentration aufdas, Dben Es INa se1n, dass VOT die U
Was gerade ran ISt nießen können, die nNnicht Ssatt oder B übersättigt

SINd, ondern noch wWIssen, dass PsS NIC selbst:
Telefonat erledigen, die Wäsche aufhängenauf diese Sehnsucht antwortet die christliche Ver-  Diese Haltung braucht nun nicht nur, wer  heißung von Leben in Fülle.  genießen will: Sie übt jede/r, der/die sich auf ei-  nen geistlichen Weg einlässt, meditiert oder auf  andere Weise sich bereit macht, der Gegenwart  Gottes zu begegnen.  Spielerisch  @ Genießen ist mit dem Spielen verwandt;  nicht nur der Zweckfreiheit wegen, sondern  Langsam  auch wegen der beidem eigenen Mischung aus  Ernsthaftigkeit und Leichtigkeit und wegen der  ®  In eine solche achtsame, gegenwärtige, spie-  Ausschließlichkeit, die beides fordert. Wer Kin-  lende Lebensart hineinzuwachsen, braucht Zeit.  der beim Spielen beobachtet, kann sehen, wie  Es braucht Übung. Haltungen bilden sich lang-  sie mit vollem Ernst im Spiel sind und wie alles  sam aus und verändern sich nur bedächtig. Aber  andere um sie herum dagegen versinkt und be-  auch jeder einzelne Genuss erfordert Zeit, gera-  deutungslos wird.  de weil er selbst zumeist nicht von Dauer ist.  Auch wer genießt, ist dabei ganz konzen-  Wer eine Mahlzeit genießen will, wird sie nicht  triert. Man kann nicht zugleich die Ruhe im  hinunterschlingen. Die Momente des höchsten  Haus, das Vollbad, die Sonne im Garten etc. ge-  Genusses sind kostbar. Sie lassen sich auch nicht  nießen und dabei den nächsten Tag planen, ein  beliebig oft aneinander reihen: Wer jeden Tag ein  Gourmetmenü verkostet, wird es bald satt ha-  » Konzentration auf das,  ben. Es mag sogar sein, dass vor allem die ge-  was gerade dran ist  nießen können, die nicht satt oder gar übersättigt  sind, sondern noch wissen, dass es nicht selbst-  Telefonat erledigen, die Wäsche aufhängen ...  verständlich ist, etwas zu genießen.  Möglich ist in vielen Fällen nur die Umkehrung:  Zugleich erschließen sich viele Genüsse nicht  die täglichen Verrichtungen so tun, in einer sol-  beim ersten Mal. Richtig genussvoll wird so man-  chen Weise z.B. Pläne machen und mit anderen  ches erst dann, wenn es nicht mehr mit Aufre-  in Kontakt treten, dass das in sich selbst genuss-  gung verbunden ist oder mit Angst davor, etwas  reich ist.  falsch zu machen. Oder erst dann, wenn erste  Sichtbar wird hier, dass Genuss nicht erst  Scheu überwunden oder der ungewohnte Ge-  durch besondere Momente und ausgewählte Ge-  schmack durch Wiederholungen zur erwarteten  nussmittel zustande kommt, sondern eher durch  Freude werden konnte. Vieles muss man kennen,  eine grundlegende Haltung begünstigt wird. Sie  um es wirklich zu genießen. Am meisten trifft das  besteht u.a. in der Konzentration auf das, was  wohl auf Menschen zu. — Gott nimmt sich seit  gerade dran ist. Das wird zur Mitte, der mit ge-  Jahrtausenden Zeit, uns kennen zu lernen.  spannter Aufmerksamkeit begegnet wird. Ge-  nießerisch wird das vor allem durch die ange-  sprochene Leichtigkeit, die zur aufmerksamen  Konkurrenzlos  Ernsthaftigkeit dazukommt. In gewisser Weise  geht Genießen mit Humor einher, mit einer lust-  ®  »Da hab ich aber schon einmal besseren  vollen Freude am Spiel.  Wein getrunken.« — »Mit dem nächsten Partner  DIAKONIA 35 (2004)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Unverzweckt dankbar  257verständlich ISt, e{IWAaSs genießen.
Möglich ist In vielen Fällen 1Ur die Umkehrung: ugleich erschließen SIiCh ele (Jenüsse nicht
die äglichen Verrichtungen Ü  9 INn e1nNner SOl: Dbeim ersien genNussvoll wird Nal

chen else 75 Pläne machen und mit anderen ches erst dann, WenNnn 6S N1IC mehr mMi1t Auifire
In Kontakt9 dass das INn sich selbst SECNUSS- BUuNg verbunden 1st Ooder MmMi1t Angst aVvor, etWas
TeicCc 1ST. Talsch machen ()der erTSLt dann, WelNnn

1C  ar wird hier, dass (Genuss NIC erst eu überwunden oder der ungewohnte (je
UrCc besondere omente und ausgewählte Ge chmack ÜUTC Wiederholungen ZUT erwarteien
Nnussmittel zustande OMmMt, ondern eher Urc. Freude werden OoNnte Vieles L11 USS Man ennen,
e1Ne Haltung wird Sie E$S Tklich genießen. me1listen triffit das
esteht INn der Konzentration auf das, Was ohl auf enschen ott Nnımm sich se1it
gerade dran ist: DERN wird ZUrT Mitte, der mit gC: Jahrtausenden Zeit, unNns kennen lernen.

ulilmerksamkeit egegnet wird (Ge
nießerisch wird das VOT alle UNC die aNge
sprochene Leichtigkeit, die ZUT auimerksamen Konkurrenzlos
Ernsthaftigkeit dazukommt. gewisser e1se
geht Genießen mit Umor einher, mit einer ust: ©  e » Da hab ich aber SCANON einmal esseren
vollen Freude pie. Wein getrunken.« »dem Nachsten Partner
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würde ich mich vielleicht Desser verstehen.« SO worben werden, eshalb anziehend aDel
sehr solche Sätze auch richtig sSe1in und einer ET stellen enschen, die ufgrund verschiedenster
kenntnis USCATUC geben können, die posi körperlicher Krankheiten I hermalbäder auiIsu-
Velll Veränderungen hren kann, können S1e chen, die Mehrzahl der BenutzerInnen In den
auch e1n eichen dafür se1n, dass (JeNuss dort Werbebildern überwiegen agegen die eben
ZEeT- Oder zumindest gestört wird, eTr sich 1M mäßigen, gesund aussehenden KÖörper.
ergleic. mıit anderen enussen essSell I1USS uber Konkurrenz den ejgenen Körper all-

zuschauen miıtsamt allen » Problemzonen«Wer 11UT mehr das genielt, Was einen Superlativ
verdient, wird selten zuirieden se1n, geschweige ihn NIC mit nderen vergleichen, ihn in kel
denn (JeNuss Wer einen möglichen Ge: nen Malßlstab DreSSeCN, 1st diesen eA1N:
NUSSsS dadurch In rage stellt, dass e5 vielleicht e1ine Art geistliche Übung In eIDstan:
noch esseres, noch (Genussreicheres nahme azu gehört heim IC In den piegel
vyabe, wird ebentfalls N1IC U  = (‚enießen kom: NIC zuerst das mi1ssbillıgende Betrachten der
INeN Hautunreinheiten Oder Fettpölsterchen, Ondern

Vergleichen, aufrechnen, konkurrenzieren eher der Satz dus dem salm 139 »IC weiß,
STauUuNeNSWEe SINd eine erke.«das Sind sehr ellebhte Gifte, mit enen Men

SCNhenNn das ebDen ungenießbar machen ler wird SO hrt Genießen In die Dankbarkeit und
NIC| mehr achtsam geschätzt, Was ISst, Oondern verweist zurück auf die Quelle, dus der alle FTeU:

den kommen auch die und der Mas:

»Sein-Lassen als Basis SdBEeCTEME.
für Veränderung C

darüber hinweggeschaut auf das, Wads

da seın könnte Oder sollte DDie Normvorstellun:
Dankbar

peN, die hinter olchem Sollen stecken, SiNnd je ott beschenkt unNns Die Welt, die .Ott
doch immer wleder der Überprüfung Wertl. Sein: und TÜr efan! 1ST uns enschen auch
sSsen ist e1nNne viel Dessere Au:  gsbasis für Ver: egeben, S1e enießen In einer ten Be:
anderung. deutungel das Wort Ja auch e{IWas WI1e De:

(JeNuss 1St e1n sinnliches und körperliches kommen DZW. Oder auch als ahrungs
Phänomen Sehr vIie| Konkurrenz WITd mittel sich nehmen Das, Was WIT ZU  3 eben
enschen nach WI1e VOT über den KÖörper EC- rauchen, können WIT genießen, weil .Ott es für

Körperliche Merkmale WIe (Geschlecht unNns geschaffen hat Wer inge ebenso WI1e
und autiarbe SiNnd immer noch die häufgsten menschnliche Zuwendung NIC NUur nımm: und
(ründe TÜr Fin: oder Ausschluss, und ädchen ‚aus)nutzt, ondern genießt, kann dabe!l dankbar

und immer mehr uDen unterwerfen sich werden Wer ÜUNC S1e HNC sS1e auf den
WIe en und Je dem Diktat normgerecht geform Urgrund aller Gaben, WIrd S1e dus ankbarkeı
ter und KÖörper. Sich 1M eigenen Leib verkosten und TÜr sich und andere ZU  3 (JeNuss

werden lassenohl en, ist scheinbar wenigen vergönnt.
Wahrscheinlich ist die Verheißung VON Harmonie Die beschrieben Haltung, die das 382
zwischen eist, eele und KÖrDper, mıit der viele nießen ZU  3 ebensprägenden rundzug machen
(Genüsse und ZIe der ereich eiIlness DE kann, 1st also auch e1ine dankbare, denn 1n iNnrer
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Zugewandtheit enschen und Dingen mit in  Z zusammenhängt: Wohlfühlen, Lust, SE
schwingt s1e e1Nn In das ut-Sagen der Schöpfung, Xualität, lange vernachlässigt. (‚eNuss schien
In den egen, den Ott In alles (‚eschaffene C: sich christlich kaum buchstabieren lassen
legt hat. IC selten wurde Selbstlosigkeit als eIDSTVeTr:

achtung gepredigt und WarTr e1in en dann
christlich ZuL, Wenn 5 en Opferleben WAärl. In
mancher allzu Jatten ehnung der eutigenGott genießen (Genusssuche vleler enschen SOWIE der amı

In der Begräbnisliturgie habe ich VON zusammenhängenden Wellnesskultur, aber auch
Priestern gehört 5 er den Wunsch INn mancher Verschämtheit, mit der
den/die JTote/n »Mögest du die ewige el  ei sozlalisierte Menschen sich 1ese Wohltaten den:
genießen. Auf Ihomas VON quin soll 1ese VOr: noch yerlauben«, cheint all das noch Nachzu-

wirkenzurückgehen, dass die himmlische SE
igkeit 1M enlelben (‚ottes Desteht. Das egegnungszentrum einer iranziskani-

onhier und jetzt ist Ottonl N1IC 1Ur schen Schwesterngemeinschaft INn Wien WIT'|
In allen Dingen suchen, ondern möglicher- mMI1t eınem Ausspruch des Franz VOIl

Welse genießen; ebenso Ist ott In esonde Assisi » Wenn S dir LUL, dann komm.« 1:
TeTr e1lse In anderen enschen ohl NIC Ur braucht 65 viel Ehrlichkeit, umsichtige
anzutreffen, ondern auch genießen. SO kön Unterscheidung der (Geister und die Bereit:
Nel inge und Zuwendung
scheinend werden TÜr die Art und Weise, WI1e »viel Ehrlichkeit
.ott selbst sich uns genießbar MaC enschen
und elt offen und hrlich egegonen, Öffnet Schait, tiefer schauen, als NUrTr auf {Nel-

1ese Begegnungen HIC NUur [Ür den Genuss, Lane Bedürfnisse, aber dann 1st das Gut un
ondern für die Gotteserfahrung. NIC 11UT eın legitimes, ondern e1n wesenüilches

Kriterium. ESs 01g schNebßlic dem chöpfer-
Gut tun willen Gottes, unNs mit den reuden der leib

ichen Fxistenz beschenken Fine Spiritualität
® Christliche Spiritualität nat einen wertl: des ankbaren (‚enießens könnte uUuNseTe Ant:
schätzenden IC auf den Körper und alles, W ads$S WOTT darauf sSein

Der Beitrag geht Im ern Genießens, In WOrT auf dem
zurück auf eronıka WCQ Heft 285, 4-16
Prüller-Jagenteufel, el ich Vgl DIAKONIA Ihemenheft
05 mır wert bınZugewandtheit zu Menschen und Dingen  mit ihm zusammenhängt: Wohlfühlen, Lust, Se-  schwingt sie ein in das Gut-Sagen der Schöpfung,  xualität, ..., lange vernachlässigt. Genuss schien  in den Segen, den Gott in alles Geschaffene ge-  sich christlich kaum buchstabieren zu lassen.  legt hat.  Nicht selten wurde Selbstlosigkeit als Selbstver-  achtung gepredigt und war ein Leben dann  christlich gut, wenn es ein Opferleben war. In  mancher allzu platten Ablehnung der heutigen  Gott genießen  Genusssuche vieler Menschen sowie der damit  ®  In der Begräbnisliturgie — so habe ich von  zusammenhängenden Wellnesskultur, aber auch  Priestern gehört — gab es früher den Wunsch an  in so mancher Verschämtheit, mit der kirchlich  den/die Tote/n: »Mögest du die ewige Seligkeit  sozialisierte Menschen sich diese Wohltaten den-  genießen!« Auf Thomas von Aquin soll diese Vor-  noch »erlauben«, scheint all das noch nachzu-  wirken.  stellung zurückgehen, dass die himmlische Se-  ligkeit im Genießen Gottes besteht.  Das Begegnungszentrum einer franziskani-  Schon hier und jetzt ist Gott wohl nicht nur  schen Schwesterngemeinschaft in Wien wirbt  in allen Dingen zu suchen, sondern möglicher-  mit einem Ausspruch des heiligen Franz von  weise zu genießen; ebenso ist Gott in besonde-  Assisi: »Wenn es dir gut tut, dann komm.« Si-  rer Weise in anderen Menschen wohl nicht nur  cherlich braucht es viel Ehrlichkeit, umsichtige  anzutreffen, sondern auch zu genießen. So kön-  Unterscheidung der Geister und die Bereit-  nen Dinge und menschliche Zuwendung durch-  scheinend werden für die Art und Weise, wie  )viel Ehrlichkeit (  Gott selbst sich uns genießbar macht. Menschen  und Welt offen und ehrlich zu begegnen, öffnet  schaft, tiefer zu schauen, als nur auf momen-  diese Begegnungen nicht nur für den Genuss,  tane Bedürfnisse, aber dann ist das Gut-Tun  sondern für die Gotteserfahrung.  nicht nur ein legitimes, sondern ein wesentliches  Kriterium. Es folgt schließlich dem Schöpfer-  Gut tun  willen Gottes, uns mit den Freuden der leib-  lichen Existenz zu beschenken. Eine Spiritualität  @® Christliche Spiritualität hat einen wert-  des dankbaren Genießens könnte unsere Ant-  schätzenden Blick auf den Körper und alles, was  wort darauf sein.  ' Der Beitrag geht im Kern  Genießens, in: wort auf dem  zurück auf: Veronika  weg (2003) Heft 285, 14-16  Prüller-Jagenteufel, Weil ich  2 Vgl. DıaKoniA Themenheft  es mir wert bin ... ? Fragen  »kinderlos«: DIAKONIA 32  nach einer Spiritualität des  (2001/4) 229-265.  DIAKONIA 35 (2004)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Unverzweckt dankbar  259Frragen ykınderlos«: DIAKONIA 372
nach einer Spiritualität des 2001/4 229-265
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